
Zu den akzessorischen Geschlechtsdrüsen werden gerechnet:

� Pars glandularis des Ductus deferens bzw.
Ampulla ductus deferentis,

� Samenblasendrüse (Glandula vesicularis),
� Vorsteherdrüse (Prostata, Glandula prostatica) und
� Harnröhrenzwiebeldrüse (Glandula bulbourethralis).

Der Drüsenteil des Ductus deferens weist ein einschichtiges,
zweireihiges hochprismatisches Epithel auf, das in Abhängigkeit
vom Sekretionszustand seine Höhe ändert. Die Drüsenzellen ge-
ben ihr Sekret apokrin ab. In der Lamina propria treten tubulär
verzweigte Drüsen mit sackähnlichen Erweiterungen in ihren
Endstücken auf.

Die Samenblasendrüse ist eine zusammengesetzte tubulo-
azinäre Drüse mit einem zweireihigen hochprismatischen Epithel.
Der Sekretionsmodus ist apokrin. Die Epithelzellen können
Speicher für uni- und plurivakuoläre Lipidtröpfchen (Zwergfett-
zellen) sein. Die tubulären Wandabschnitte erweitern sich intra-
lobulär zu Sammelräumen, diese sind mit einem einfachen iso-
prismatischen Epithel ausgekleidet.

In der Lamina propria werden die einzelnen Drüsenschläu-
che durch kollagenfaserige Septen in größere und kleinere Läpp-
chen unterteilt. Diese Drüse wird von einer dicken Schicht glatter
Muskelzellen der Tunica muscularis umgeben, von der aus mus-
kuläre Septen in das interlobuläre Bindegewebe ziehen.

Die Prostata ist eine tubuloazinär zusammengesetzte Drüse.
Man unterscheidet ein Corpus prostatae (Pars externa), das dem

Beckenstück der Harnröhre außen anliegt, und eine Pars disse-
minata (Pars interna), die in Form von Drüsenläppchen in die
Lamina propria bzw. Tela submucosa der Harnröhre eingelagert
ist. Diese Drüse und ihre intraglandulären, zuweilen unregel-
mäßig erweiterten Gangabschnitte kleidet ein iso- bis hochpris-
matisches, sekretorisch aktives Epithel mit Haupt- und Basalzel-
len aus, die ein seromuköses, schwach alkalisches Sekret abge-
ben (apokrine Sekretion). Das hochprismatische Epithel der
Ductus prostatici wandelt sich in der Urethra in ein Über-
gangsepithel.

Das lockere Bindegewebe schließt kollagenfaserig-elasti-
schen Fasernetz mit glatter Muskulatur ein (Stroma myoelasti-
cum). Deutliche bindegewebige Septen trennen die beiden Or-
gananteile und bilden die Organkapsel mit muskulären (Stratum
musculare) und faserigen Anteilen (Stratum fibrosum).

Die Harnröhrenzwiebeldrüse ist tierartlich unterschiedlich
eine tubulär-zusammengesetzte oder tubuloazinär-verzweigt
Drüse und weist gut entwickelte Sekretsammelräume auf. Das
Epithel ist anfangs einschichtig, meist hochprismatisch mit ver-
einzelten Basalzellen, das Sekret mukös. In Sammelgängen dif-
ferenziert sich dieses zu einem iso- bis hochprismatischen
Epithel, das in den größeren intraglandulären Abschnitten all-
mählich in ein mehrreihiges Epithel übergeht und letztlich in ein
Übergangsepithel einmündet. Das Sekret der Harnröhrenzwie-
beldrüse ist mukös, stark gelatinös und fadenziehend.
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